
Rezensionen

Inscriptiones Christianae U+r7bis Romae. Septimo saeculo antıquiores collı-
SCer«l cCoepit oOannes Baptısta de Rossı, complevıt et edıidıt Antonıius Ferrua
5 ] auctorıtate Oont. Institutı Archaeologiae Christianae, Societatıis Romanae
1b historıia patrıa. Nova ser1es vol VI Coemeterı1a iın Vıls Latına, Labicana
et Praenestina. In Civıtate Vatıcana MCMLXXV VIILL,; 318 tabula
iıchnographica.

Seitdem de Rossı miıt der Sammlung der christlichen Inschriften
Roms begonnen hat sınd mehr als 100 Jahre VErSaANSCNH, un der
Anfang der Neuen Serıie der Edition Angelo Sılvagnı 1922 lıegt u
schon Jahre zurück. eıit dem I11 Band (1956), der einem eıl noch
VO Sılvagnı bearbeitet WAafrl, zeichnet Antonıo Ferrua als Herausgeber. Er
hat ach dem (1964) und (1971) ZUr Fünfzigjahrfeier des apst-
lıchen Instituts der Christlichen Archäologıie 1975 den VI herausge-
bracht. Gemäfß dem Programm, das 1m Orwort ZU 111 ckızziert
hat, siınd och fünf Bände Eın iımmenses Unternehmen, das

STAaUNENSWEerTtfer ISt, als Heltern nıcht eigentlich eın Team, sondern
1m wesentlichen eın einzelner das (CGanze eıstet.

Vıer stattliche Bände A Ferruas Direktive, begleitet VO zahlreichen
epigraphischen Artıkeln un Beıträgen iın Büchern un Zeıtschriften, beson-
ers 1n der Rıvısta dı archeologıa crıstiana, mMI1t dem Blick ber Rom hın-
AuS, der zuletzt in eiınem Reterat ber die christliche Inschriftenkunde VOTr-

konstantınıscher eıt auf dem Int Kongre(ß der Christlichen Archäo-
logıe iın Rom behandelt wurde (s gedruckte Kongrefßvorlage): diese Fülle
einschlägıger Arbeıiten des großen Gelehrten un Meısters epigraphischer
Forschung z1ibt die Madfßstäbe, das ( (S Opus INECSSECN: 1mM Hınblick auf
seine Wichtigkeit un: Bedeutung.

er VI enthält die Inschriftften herausragender Bezirke w 1€e der
Neuen Katakombe der Vıa Latına (Coemeteriıum ad 1am Dıno Cam-
pagnı) un des großen Coemeteriums der Heılıgen DPetrus un Marcellinus

der Vıa Labicana. Das epigraphische Mater1a]l des erstgenannten Kleıin-
bezirks 3841 Nr 15 E1 678) hatte der Herausgeber 1m I1 Kapiıtel
Se1Nes 1960 erschıienenen Buches „Le pıtture della catacomba dı Vıa
Latına“ 15 bekanntgemacht, beschrieben un erortert und 1m darauf
tolgenden Jahr nochmal besprochen in „Epigraphica, Rıvısta Italıana dı
Epigrafia“ 273 (1961) Die Lesungen un Erganzungen sind Jetzt VeTI-

bessert, un die abschließende Edıtion 1sSt VOo ausgereifter Qualität. Beı
Nr 15 663 1St dıe Seitenangabe Z zıtlierten Buch AUS in 21 berich-
tigen. Dıieser Drucktehler 1St ın den Corrigenda S 294) nıcht angegeben.
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Im Zusammenhang mıt den Inschritten AaUuS$ dem Coemeteriıum ad eCc1-
INU sınd solche Aaus Grottaferrata behandelt, darunter als Nr 15 734 das
bekannte, mi1ıt bemerkenswerten Rıtzzeichnungen versehene Fragment, das
1m CL XIV ed Dessau) r. 2566 steht. Der Textbetund
wırd kritisch, auch gegenüber Dessau, gesichert. Unter den Rıtzzeichnungen
wird die obere als „Arche Noah“ verteidigt. Dıiıeser alten Deutung hatte
ıch Rıv dı archeologıa ecristi1ana 28 (1952) 174 un: in meınem Buch Noe
der Gerechte 1955 45 Anm 245 (unter Beigabe eıner fotografischen Auft-
nahme) widersprochen. Fur dıe alte Deutung entschied sıch neuerdings auch

anı Erminı, Rıv dı archeologia cristi1ana 45 160 Anm Wenn
ON ftür die leere rche auch eine inschriftliche Bezeugung als rche Noah
x1bt (S anı Erminı: 1St der Von Ferrua eb 44 11968 ] Abb 31 Ver-

öftentlichte schwimmende Kasten miıt Taube gemeınt, für den Ferrua eıne
Angabe ber eine Beischritt Noe ıcht gemacht hat?), ann ıch den Steıin
ONn Grottaterrata SOWeNI1Sg w1e die anderen VO  —$ M1r früher behandelten
Beispiele einer solchen Gruppe zuzählen und mu{ß für diese Stücke auf den
alten Einwänden bestehen. Das Beispiel der Katakombe der Heıilıgen Mar-
CUS un Marcellianus (Rıv. dı archeologıa cristi1ana [1926] 188; Ne-
StOr1, Repertor10 topografico [1975| 115 Nr 6) habe ıch ıcht gesehen un
annn ich daher iıcht beurteilen.

Fuür den umfangreichen eıl der Inschritten der Katakombe der Heıilıgen
DPetrus un Marcellinus Z (Nr 15 M245) gilt großenteils das
VO Michael Speidel ZUuU Gesagte (S Gnomon 48 [1976] 214)
FEın überwältigender Anteıl besteht lediglich AUS Namen der Namensre-
sten un Wunschformeln. Speıidel hat berechtigte rwagungen Z Nutzen
solcher bedeutungslosen aterıe geädußert. ber die wissenschaftliche
Mühe un Akrıbie SOWI1e die erstrebte Vollständigkeit jeder Materialsamm-
Jung stellen auch eiınen in ıhrer Zweckfreiheit unveräußerlichen hohen Wert
dar Manche beigegebenen Zeichnungen bildhatter Motiıve S$1n tür ıkono-
graphische Studien wertvoll (Lazarusdarstellung, Säulenmotiv,; Büsten).
Als Desiderate bleiben Tafteln, die den trühen Bänden vorhanden sınd,
und mehr Indıces, ıcht NUr historische (s Speidel), sondern vielleicht auch
Z Ikonographie un der Nützlichkeit eın Index der Publika-
tiıonen, VOor allem der Zeıitschriften, 1n denen dıe ertaßten Inschriften be-
SCRENCN Denn INa  $ sucht Ja nıcht NUuUr ber dıe Bibliographie, dıe Ferrua
z1bt, den Weg den Publikationen, sondern oftmals möchte INa  $ sıch ber
eıne Inschrift, autf die MNa  — be1 seiner Arbeıt stößt, SEIN schnell in den ICUR
Orıentlieren. 5be CS einen solchen Index, hätte iıch auch ın dieser Bespre-
chung ohl noch manchen Text aufgreiten mogen. Denn problemreiche No-
ti1zen habe ıch zahlreich Z Hand ber NU  e beginnt das Suchen Seıite
Seıte, VOT allem be1i den Inedıita, deren esS be1 Ferruas unermüdliıchem For-
schungseiter viele xibt.
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Doch ohnehiın mıt diesen Zeılen. Vor der Rıesenleistung des Meı-
der Epigraphiker können und wollen S1e 1Ur ermutigend danken un

bescheiden ANTECSCN. Josef Fınk

LDO NESTORI Repertorıo0 topografico delle pıtture delle catacombe
ToOoOMANe Roma Sotterranea Cristiana per GCGUra del Pontiticıo Istiıtuto dı
Archeologia Cristiana. Citt  x de] Vatıcano 1975 X un: 270

Der Vertasser bezeichnet die exakte topographische Bestimmung und
die Inhaltsangabe jeder 1n den Katakomben och vorhandenen Malerei als
Ziel dieses Repertorıiums, mıt dem eıne Basıs geschaffen werden soll für
die Erneuerung des yroßen Werkes VO Joseph Wilpert über „Dıie Male-
reıen der Katakomben Roms“, das 1903 erschien. Seitdem siınd viele Ceut

Entdeckungen iın der Welt der römiıschen Katakomben gemacht worden.
Der II1 Internationale Kongrefß der Christlichen Archäologie hatte daher
1969 1ın Barcelona eine dıesbezügliche Resolution verabschiedet, deren
Auswirkung 1ın Nestoriıs Publikation vorlıiegt.

Sıe erhebt den Anspruch eıner praktischen Nützlichkeit für die Ertor-
scher der trühchristlichen Malereı. S1e führt, 1M orofßen un SanNzZCNHN em
Salzburger Itınerar tolgend, alle ekannten Katakomben miıt Malerejen VOT
un: fügt eın Verzeıichnis der geläufigen Katakombennamen beıi Dıie beige-
gebenen Pläne, auf vorhandenen fußend, revıdiert un berichtigt, durch
Farbe dıe Stockwerke scheidend, ermöglıchen die Lokalisierung jeder Male-
rei Dazu dient eıne durchlaufende Numeriıerung der Kammern un Stel-
len, denen sıch Malereien befinden. Dıiıe Numerierung tolgt 1mM allgemeinen
dem praktischen Wegverlauf 1n jeder Katakombe. Ich habe in mehreren
Fällen die Brauchbarkeit des Systems Ort un Stelle geprüft un gut
gefunden. Fuür jede Katakombe 1St die Konkordanz der Zählung miıt
Wiılpert un gegebenenfalls mıt anderen Werken der Katakombenforschung
festgehalten.

Schliefßlich die Malereien selbst. Fuür jede Anlage werden samtlıche
Darstellungen beschrieben un benannt. Dıiese Kataloge stellen den gröfßten
eıl des Werkes dar Eın Index der Namen un Sachen trıtt hınzu. Es wırd
das Bıldmaterial, SOWelt ecsS be;i Wilpert vorhanden iSt, zıtlert. uch CI -

öffentlichte Aquarelle sınd ın diese Zitatiıon einbezogen. ıbt N eın
Wiılpertsches Bıldmaterıal, werden Bıldwiedergaben in anderen Publikatio-
NCN ausgewı1esen. In besonderen Konkordanzlisten 1St schliefßlich das Nega-
tivmaterijal Aaus dem Archiv der Pontiticıa Commissıione dı Archeologia
Sacra für alle Katakomben aufgeführt. Dıie publızierten Wılpertschen Ab-
bildungen sınd auch 1ın eıner Konkordanzliste ach einzelnen Katakomben
(mıt Hıiılfe der durchlaufenden Zählung) aufgeschlüsselt.

Im Tıtel ISt VO  ; Topographie un Malereıen die ede ber INa  —3 MU
beachten, da{fß die Topographie 11UT der Lokalisierung der Malereijen dient.
Deshalb hat der Vertasser darauf hingewiesen, daß 1n den Plänen keine


